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Der neue Konflikt in Oberschlesien
Energische Schritte in Berlin

EE . Pari » , 15. Juni .

Das Französische Auswärtige Amt lieg der Presse

eine Erklärung zugehen , in der gesagt wird , dah angestchts der

Haltung der deutschen Vertreter in Oberschlesien sich die Not »

wendigkeit eines energischen Schritt es in Berlin

ergeben habe . Laurent wurde aufgefordert , in der Wilhelmstrahe

zu erklären , dah die vollkommene Wiederherstellung der Autorität

der Interalliierten Kommission in Oderschlesien durch die Hal -

tung der deutschen Elemente in Oberschlesien nicht mehr gesähr -

det werden dürfe . Achnliche Vorstellungen sollen durch die Ver »

treter Englands und Italiens in Berlin erhoben werden .

Das Scheitern des Abkommens

EE . Paris , IS . Juni .

Der Vcrichtcrstatter des „ Wattn " in Oppeln meldet über das

Scheitern des Abkommens zwischen General H o e f e r und der Zn -
teralliiertcn Kommission : Am 13. Juni hatten die Polen ihren

Nückzug ordnungsgemäh durchgeführt , während die

Deutschen auch noch nicht einen Fingerbreit Landes geräumt

hatten und nicht einmal ihre Absicht dazu in klarer

Weise bekanntgegeben hatten . General Hocser erklärte , er könne

keinerlei Verpflichtungen eingehen , da er nur Soldat sei , der

Anordnungen des Zwölferausschujses unterworfen sei . Da -

�len erklärte namens dieseo Ausschusses der Pfarrer Ulitzka ,
es sich um eine ausschliehlich militärische An -

�legenheit handle , mit der er nichts zu tun habe . Die

Interalliierte Kommission berief deshalb die Zivil - und militari -

scheu Vertreter der deutschen Kommission zu sich und erklärte ihnen
folgendes :

„ Sie müsien ohne Vorbehalte 1. Die Räumungspläne an¬
nehmen , 2. einen Beweis Ihres guten Willens dadurch erbringen .
dah Sic sofort Annaberg räumen . "

Die Beratungen wurden bis in die späte Nacht hinein fort «
gesetzt . Sir Harald Stuart nahm daran lebhaften Anteil . Die
Kommission erklärte den Deutschen , dah ihre Weigerung , die Bor -
schläge anzunehmen , die Polen veranlasien würde , ihren Rückzug
nicht fortzusetzen , weshalb Eleiwitz von den Znsurgenten nicht
geräumt werden könnte . Harald Stuart fügte hinzu , dah die
Verantwortung für die Verlängerung des
Kriegzustandes in O b e' r s ch l e f i e n auf die Deut -

scheu zurückfallen würde . Die deutschen Vertreter lehn -
ten jedoch kategorisch die alliierten Vorschläge ab .

Der Korrespondent schreibt dann : Man hat den Eindruck , dah
die Führer des „oberschlestschen Baltikums " nicht mehr die Herren
ihrer Leute sind , sondern dah sie denen gehorchen müssen , die
ihnen aus Breslau und Verlin die Gelder für das Unternehmen
senden . Weiter erklärt der Korrespondent , General H o e s e r
solle im Laufe von Privatunterrcdungen gesagt haben , dah er
das ganze Gebiet besetzen wolle und seine Macht an die Stelle der
der Znteralliierten Kommission trete « lasien würde . Die Ber -
treter der Alliierten seien sich allgemein darüber einig , dah die
Handlungsweise Hoesers eine ungehörig « Herausforderung gegen -
über dem Friedensvertrag und der Menschlichkeit sei. Man sei
der Ansicht , dah General Le Rond mit Hoefer nicht mehr zu ver -
handeln haben werde . Zwischen Paris und London einerseits
und Berlin andererseits sollen nunmehr direkte Verhand -
l u n g e n eingeleitet werden , die auf präzise Drohungen hinaus -
laufen werden .

England und Amerika

London , IS . Juni .

Der Wachingtoner Berichterstatter der „ Times " meldet , dah die

Legierung des Präsidenten H a r d i n g den Wunsch habe und den

- �lan verfolge , ein Zusammenwirken zwischen den Vereinigten
Elaatcn und dem britischen Reiche in allen Fragen der Welt -

Politik zustande zu bringen . Dieses von der amerikanischen Re -

gierung erstrebte Einoernehmen zwischen den beiden Ländern

würde der „ Times " zufolge , ohne eine formelle Allianz zwischen

ihnen , die Lösung der verschiedenen unerledigten Probleme er -

wögljchen und die Ordnung in der Welt wieder herstellen . Der

Präsident kündigte an , dah der Bertrag von Versailles von den

Vereinigten Staaten aller Wahrscheinlichkeit nach in nicht ferner
Zeit ratifiziert werden wird , allerdings mit weitreichenden Vor -

behalten . Es bestehe Grund zu der Annahme , dah bereits durch

Vermittlung des Obersten Rates ein Meinungsaustausch mit den
Alliierten stattgefunden hat . In dem Plane des englifch - ameri -

konischen Zusammenwirkens würde dieSeemacht ein wichtiger
Faktor fein . Der Plan würde umfassen die Beschränkung der

amerikanischen Seemacht aus dem Stillen Ozean und die lieber -

lassung des Atlantischen Ozeans an England als britische Einsluh -
sphäre zur See . Das würde selbstverständlich die Verzicht -
l et stu n g auf den Gedanken eines englisch - japanischen

Bündnisses notwendig machen .

In einem Leitartikel erklärt „ Times " , diele Meldung aus

Washington werde vom ganzen britischen Reiche und von der
Entente begrüßt werden . Das Blatt fordert , dah die Bande ,
die England mit Frankreich verknüpften , nicht gelockert werden .
Das Einvernehmen mit Frankreich müsse der Eckstein der konti -
nentalen Politik Großbritanniens bleiben . Das Einverständnis
wit Frankreich würde den Weg für die von Washington vorge -
ichlagene Politik ebnen , während ein Streit zwischen England
und Frankreich oder eine Abkühlung der Beziehungen uoischen
beiden Ländern fast sicher zur Rückkehr der Vereinigten Staaten

ju ihrer Politik des Abseitsstehens führen würde . „ Times " er -
klart : Nur unsere eigene Torheit oder die Torheit Frankreichs
konnte zu einem solchen Unglück führen . Wenn dies Ereignis un »

glücklichrrweise eintreten sollte , dann mühten sich die Gedanken

b?r englischen und der amerikanischen Staatsmännner notwen -

dtgerweise dem Abschluß einer engeren Abmachung zwischen den

englisch sprechenden Völkern zuwenden . „ Times ' gibt der Hoff -

Uung Ausdruck , dah . wenn diese große Frage im Zusammenhang

ZZit der Frage der Ratifikation des Versailler Vertrages durch die

Bereinigten Staaten vor den Obersten Rat oder die fuhrenden

Staatsmänner komme , jeder Opportunismus und zede
�Ba nk e l m ü t i g k e i t aufgegeben werde .

Englands Politik in Arabien

London , 14. Juni . ( Reuter . )

Uterhaus . Bei der Einbringung eines Ergänzungskredits
n siebenundzwanzig Millionen Pfund für den mittleren Osten ,

. ,�um Ressort des Kolonialamts gehört , führte Churchill

�
wrohbritannien habe feierlich die Stellung einer Mandatar -

Und l � P a l ä st i n a und Mesopotamien übernommen

gen
baran gebunden , aufrichtige und entschiedene Anstrengun -

{L? Au machen , um seine Verpflichtungen einzulösen . Er betonte

den � eine Einschränkung der Ausgaben für diese Gegen -

h- kl . r !�twendig sei . Innerhalb der gesamten arabischen Halbinsel

Wge England zurzeit eine einfache und klare Politik . Mäh -

rend beim Waffenstillstand ein Heer von rund 700 000 Mann
oder 175 Bataillonen in Mesopotamien und Palästina gestanden
habe , werde das gegenwärtige Finanzjahr mit 200 000 Mann in
Palästina und Mesopotamien eröffnet , ausschliehlich 30 000 Flücht -
lingen und einbegriffen einundvierzig Bataillone Truppen . Die
Regierung sei cntfchlossen , diese Streitmacht sofort einzuschränken ,
indem sie zwei von Indien dorthin entsandte Divisionen zurück -
befördere , und ferner die Möglichkeit weiterer Einschränkungen in
diesem Jahr in Erwägung zu ziehen . Die Ausgaben für Mesopo -
tamien betrügen aber im laufenden Jahr noch fünfunddreihig
Millionen Pfund Sterling .

Aus der letzten Konferenz in Kairo sei beschlossen worden .
dah im Zusammenhang mit den politischen Abmachungen eine ttn -
mittelbare Einschränkung in Mesopotamien von drciunddreihigauf dreiundzwanzig Bataillone stattfinden solle , ein Stand , der
am 15. Juli erreicht werden würde : ferner eine weitere Ber -
ringerung nach dem Oktober auf einen Stand von zwölfBataillonen . Wenn diese Politik nicht durch unvorhergeseheneEreignisse unterbrochen werde , nehme er an , dah die Ausgabenfür Palästina sich in den nächsten Jahren auf nicht mehr als 0000
oder 10 000 Pfund belaufen würden . Die vorläufige Ein -
geborenen - Regierung , die gegenwärtig in Mesopotamien bestehe .solle im Laufe des Sommers durch «in Parlament und einen
arabischen Herrscher ersetzt werden . Er hoffe , dah das Volk eine
weise Wahl des Herrschers treffen werde . Churchill empfahl der
endgültig gewählten Regierung , den Versuch zu machen , ringsum Bagdad herum einen arabischen Staat vufüioauen , der den
alten Ruhm und die Kultur der arabischen Rassen Wiederaus -leben lassen könne . Der Emir F c s s a l sei davon unterrichtetworden , dah seiner Kandidatur für den Thron von Mesopotamienkein Hindernis in den Weg gelogt werden solle und daß
er , wenn seine Bewerbung erfolgreich sei . von britischer Seite
Unterstützung erhalten Serbe . Fessal habe demgemäß Mekka
verlassen und werde etwa in zehn Tagen in Mesopotamien an -kommen . Für einen regelmäßigen Flugzeunv erkehr
quer durch die Wüste zwischen Bagdad und Kairo seien
Maßnahmen getroffen . Die fünftausend Mann Truppen in
Palästina würden vielleicht noch einer unerheblichen Verstärkung
bedürfen . Wenn England und Frankreich ihre Stellungim mittleren Osten aufrechterhalten und den übernommenen
Verantwortlichkeiten gerecht werden wollten , muhten sie eine
Politik des friedlichen Ausgleichs und der Freundschaft gegenAraber und Türken verfolgen .

Ein neuer Kriegsdefchuldtgtenprozeh . Ein neuer Kriegsbeschul -
digtcnprozeh vor dem Reichsgericht ist auf den 8. I u l i anberaumt
worden . An diesem Tage wird gegen Generalleutnant a. D. v o n
Schock aus Kassel und den Generalmajor K r u f k a aus Bremke
im Kreise Göttingen verhandelt , die von der französischen Re -
gierung beschuldigt werden , in den Jahren 1014 und 1015 im Ee -
fangencnlager Rieder - Zwehren bei Kassel im Zusammenwirken
als Ortskommandant und Vorsteher des Gefangenenlagers den
Ausbruch von Typhus verschuldet und dadurch Gefangene
getötet zu haben .

Abreif « des Garantiekomitees nach Berlin . Der Garantieaus -
>uh für die deutsche Reparationsschuld ist Dienstag abend nach
lerlin abgereist , nachdem er vorher im Einvernehmen mit der

Reparationskommission eine ' Anzahl Fragen geregelt hatte , die
entweder eine grundsätzliche Entscheidung dieser Kommission oder
eine Verständigung heider Organisationen erforderte .

Enttäuschte Hoffnung . Belgrader Blätter melden , daß die
südslawische Regierung vom Oberiten Rat in Paris
benachrichtig worden ist , dah die südslawische Forderung nach Kor -
rektur der Nordgrenze in Kärnten zurzeit nicht berück -
s i ch t i g t werden könne .

Das Gesicht der Reaktion
_A. Sz . Die Ereignisse der letzten Zeit , insbesondere der

jämmerlich gescheiterte Staats st reichversuch Karl
Habsburgs , haben die allgemeine Aufmerksamkeit
wieder auf Ungarn gelenkt , auf jenes Land , in dem seit
nunmehr bald zwei Jahren die Reaktion in unbeschränktem
Besitze der politischen Macht ist . Wenn es nach dem Wunsche
unserer deutschen gegeilrevolutionären Hakenkreuzritter und
Orgeschhelden ginge , hätten wir in Deutschland schon längst
das gleiche Regierungssystem und dieselben Zustände , die in
Horthy - Ungarn herrschen . Und deshalb ist es lehrreich ,
immer von neuem darauf hinzuweisen , welches Schicksal für
das Proletariat , aber auch für halbproletarische , und klein »
bürgerliche Schichten unter einem Regime wartet , dessen
Wahrzeichen die schrankenlose Herrschaft des Kapitals , di «
monarchistische Restauration , der weiße Terror sind .

Wir müssen oft genug feststellen , daß weite Kreise der
werktätigen Bevölkerung Deutschlands , die ihrer Klassenlage
nach eigentlich im Heerbann des Sozialismus marschieren
müßten , noch immer den Sirenenklängen der Reaktion ihr
Ohr leihen und sich von einer Wiederherstellung der alten
wilhelminischen Staatsverfassung die Rückkehr besserer
Zeiten versprechen . Hier steht noch ein großes Feld für die
Aufklärung offen , hier gilt es . an Hand so schlagender Be »
weise , wie Horthy - Ungarn eines ist , den indifferenten und
den verblendeten Elementen zu zeigen , daß die von den
Deutschnationalen verheißene Aera des allgemeinen Wohl -
standes und des Wiederaufbaues nichts anderes ist , als ein
bewußter Volksbetrug , da die Reaktion überall dort , wo sie
nach einer gescheiterten revolutionären Kraftanspannung der
Arbeiterschaft die Macht wieder in die Hände bekommt ,
weder willens noch fähig ist , auch nur den ge »
ring st en Teil ihrer zahlreichen Ver «
sprechungen zu verwirklichen , sondern nur
von dem einen Wunsche geleitet wird :
Rache am Proletariat zu üben , blutige
Rache , die bis zur Vernichtung der Arbeiter »
klaffe geführt werden kann .

Die Vernichtung des ungarischen Proletariats — das ist
das wahre Ziel der Horthy - Politik . Wem das unglaubhaft
vorkommt , den mögen einige nähere Angaben von der Richu
tigkeit dieser Behauptung und von der Furchtbarkeit der
Zustände im Horthy - Lande belehren . Das Schreckensregiment
des weißen Terrors selbst und seine Scheußlichkeiten sind
allerdings im einzelnen so oft besprochen worden , daß wir
uns für heute nur mit der Anführung einiger nackter , aber
vielsagender Ziffern begnügen können . Die Zahl der wegen
„ Verdacht d e s V o l s ch e w i s m u s " in Jnternierungs -
lagern befindlichen Personen beträgt noch heute mehr als
20 000 , annähernd ebensogroß ist die Menge der politi »
schen Sträflinge in den Kerkern . Wieviel IlnschuldizK
monatelang im Gefängnis sitzen , ergibt sich u. a . aus der
Tatsache , daß in Budapest allein gegen 28 419
Personen das Verfahren erösfnct wurde »
wovon aber selbst die weißen Ausnahme »
gerichte nur 3609 verurteilen konnten .
während gegen die übrigen auch mit Aufwendung der spitz -
findigsten Juristenkünste nicht der geringste Schatten eines
Beweises für irgendeine Straftat erbracht werden konnte .
Die Höhe der Strafen für politische Vergehen spottet jeder
Beschreibung . Todesurteile werden noch jetzt häufig genug
gefällt und vollstreckt . Die Zahl derjenigen aber , die ohne
Anklage und Urteil kurzerhand ermordet wurden , geht in
die Tausende .

Roch schlimmer als dieses Toben der Ordnungsbcstie ist
aber das langsame Hinsterben der ungarischen
Arbeiterklasse und der halbproletarischen Schichten
durch Hunger und völlige Perelendung . Da Industrie und
Handel vollkommen daniederliegen , hat die Arbeits -
l o s i g k c i t einen Erad erreicht , wie in keinem anderen
Lande Europas . 40 Prozent der ungarischen Arbeiterschaft
sind ohne Beschäftigung . Arbeitslosenunter -
stützung wird natürlich nicht gezahlt . Die -
jenigcn Proletarier aber , die noch nicht auf der Straße
liegen , sind auch nicht viel besser gestellt , denn da Lohn -
kämpfe als „bolschewistische Bewegungen " nicht geduldet
werden und nach der erzwungenen Lahmlegung der Eewerk -
schaftstätigkeit die Arbeitslöhne einseitig vom Unter -
nehmertum festgesetzt werden , steht das Einkommen der Ar -
beitnehmer in schreiendstem Mißverhältnis zu den ins Un -
ermcßliche gestiegenen Preisen der Lebensmittel und Be -
darfsartikel . Die Folge davon ist ein riesiges Ansteigen
der Sterblichkeitsziffer , die im Jahre 1920 das
Vierfache der Durchschnittssterblichkeit vor dem Kriege be -
trug . Tuberkulose . Hupger und Kinder -

krankheiten dezimieren die Reihen der Ve »

völkerung in furchtbar st er Weise .
Nichtsdestoweniger ist dieses Land das Eldorado aller

Wucherer und Schieber . Dem Massenelend der arbeitenden
Klassen steht eine kaum mehr zu überbietende V e r s ch w e n -

dungssucht und der luxuriöse Lebenswand el
der oberen Zehntausend gegenüber . Trotz des
Niederganges der Wirtschaft erzielt das Industrie - und
Finanzkapital Millionengewinne , was aus folgenden Bei - �
spielen hervorgeht : Die Oberungarische Gruben - und
Hütten - A. - G. erzielte bei einem Grundkapital von sechs



Millionen Kronen im vorigen Jahre einen Nettogewinn
von 6 667 000 Kronen : die Oelraffinerie A. - G. hatte bei
einem Kapital von 11 Millionen 8,S Millionen Reingewinn ;
die Vecsiner Zemsntfabrik konnte nach Abschreibung von
14 Millionen noch einen Zahreogewinn von 3 637 181 Kronen
buchen . Diese an Hand offizieller Bilanzen gewonnenen
Zahlen ließen sich beliebig vermehren .

Di eKorruptionblühtwieniezuvor . Es hat
sich bereits ein System herausgebildet , wonach Staatsauf -
träge , Ein - und Ausfuhrerlavlmisse . Handelsbilanzen usw .
nur gegen Zahlung hoher Schmiergelder an die
M i n i st e r , Staatssekretäre oder sonstigen höheren Be -
amten zu erlangen sind . Es vergeht kaum eine Sitzung der
Nationalversammlung , in der nicht die Deputierten sich
gegenseitig ihre Panama - Affären vorwerfen . Da aber die
Ankläger meist allen Erund haben , selbst vor unliebsamen
Enthüllungen auf der Hut zu sein und die Gerichtsbehörden
wiederum erkauft werden können , so verlaufen die Unter -
suchungen fast immer im Sande .

Gegenüber den Beteuerungen der deutschen Reaktionäre ,
daß auch sie die Rechte des Arbeiters nicht antasten wollten ,
fei festgestellt , daß das Horthyregime der ungarischen Ar -
beiterschast den Berlust der wichtigsten sozialen Errungen -
schasten gebracht hat . Die Gewerkschaften sind zu
einem großen T « ile aufgelöst , das Koali -
tconsrecht illusorisch gemacht . Manche In -
dustriezweige sind militarisiert , so z. B. der Koblenbergbau ,
wo die Arbeitszeit stellenweise von 6 auf ' lO Etun -
den verlängert und den Arbeitern ein Wechseln der Ar -
beitsstelle verboten wurde . Zu gleicher Zeit , wo diese Vsr -
Ordnung , die einem Rückfall in die Sklaverei gleich - >
kommt , erlassen wurde , bereitete das Ministerium des In -
nern einen Gesetzentwurf vor . durch den trotz der herrschen -
den Wohnungsnot — in Budapest gibt es 300 300 Obdach -
lose — den Hausöefitzern das Kündigungsrecht und das
Recht zu unbegrenzter Mistsfteigsrung erteilt werden soll .
Auf politischem Eeü,ete vervollständigten eine rigorose
? 1 n ' u r ' Prügel st rase , die Beschränkung
des Versammlungsrechtes und de : persönlichen Freiheit das
grausige Bild eines mittelalterlichen BarbarenzuNandes

Die Kulturpolitik der ungarischen Regierung
äußerte sich darin , daß Schulen zu Kasernen und
Eesangncssen umgewandelt werden . Auch in
der Außenpolitik hat Horthy nichts als Mißerfolge aufzu -
weisen - die Entente ist Ungarn gegenüber mit genau der -
selben Härte vorgegangen , mit der sie alle übrigen besiegten
Staaten behandelte . Trotzdem Regierung und National -
Versammlung Stein und Bein schwuren , daß sie nie und
mmmer den Diktatfrieden annehmen würden , blieb ihnen
Mlegttch doch nichts anderes übrig , als die bittere Pille des

tt n v a c ® � * a ß c 5 Zu schlucken . Später hat eine
wüste rrredentlstlsche Propaganda , für die Milliarden ver -
aeudet wurden nichts anderes bewirkt als den Zusammen -
schluß der Nachbarstaaten zur „ Kleinen Entente " und die
vollige außenpolitische Isolierung Ungarns .

Auf allen Gebieten des staatlichen Lebens sehen wir also

- / « ? ? ? " ? Rückschritt , Zusammenbruch , Fiasko und
Mit Brutalltat gepaarte Herrschaft des Unver -
st andes . Nirgends zeigt sich in diesem Regime ein
Wiederaufstieg oder auch nur die Spur einer produktiven
Arbeit und einer großzügigen Idee . Segen hat diese Säbel -
Herrschaft nur der Eeburts - und Geldaristokratie , den politi -
schen Abenteurern und den skrupellosen Schieberexistenzen
gebracht . Die Masse der Bevölkerung aber ist in grenzen -
loses Elend gestürzt , das einst blühende Land zum Trümmer -
Haufen und zur Hölle verwandelt . Das Schicksal Ungarns
ist ein warnendes Beispiel für alle diejenigen , die heute noch
den Sirenenklängen der Reaktion Gehör schenken und von
der Rückkehr des aveien röglmo den Anbruch besserer Zeiten
erwarten . Wiederaufbau und Wohlstand , Preisabbau und
Arbeitsmöglichkeit , soziale Maßnahmen und Gerechtigkeit
können die Rückkchrittler aller Länder nur auf dem Papier
oder mit dem Munde versprechen . Hungersnot und
Teuerung . Massenelend und Massen -
sterben , maßlose Korruption und parasiti -
sch es Schiebertum , finster st eIntoleranzund
blu ti geDespotie — dasi st daswahreEcsicht
derReaktion !

Strömungen im Zentrum
Herr Stegerwald hat nicht ganz ohne Grund erklärt , er müsse

beachten und sich darauf einrichten , daß der rechte Flügel im

Zentrum dem reaktionären Ansturm von der äußersten kapi -

talistischen und agrarischen Rechten nicht gewachsen sein wird —

das heißt , daß er Neigung haben werde , die Politik der

konsequentesten Reaktionär « mitzumachen . Daß
die reaktionär « Strömung im Zentrum in der Tat hurtig an der

Arbeit ist — und nicht nur im preußischen Kabinett — zeigt «ine

Aeußerung , des im dunkelsten Deutschland erscheinenden „ Münste -
rischen Anzeigers " .

Das Blatt beschäftigt sich mit Erzbeiger . Es rechnet ihm

noch einmal alle seine Sünden vor . beginnend mit der „ mannig -
fachen Tätigkeit " während des Krieges , und kommt zu dem

Schluß , daß es aus vielen Gründen Pflicht des Reichsousschusies
der Zentrumspartei gewesen sei , sich mit Erzberger eingehend zu
beschäftigen . Darauf fährt das Blatt fort :

Das Ergebnis dieser Verhandlungen war , daß sich der Abg .
Erzberger verpflichtet «, sich bis auf weiteres im Reichstage und
in d« r Fraktion Zurückhaltung aufzuerlegen . Wir meinen .
daß dieses Abkommen zwiscken Partei und Abgeordneten das
mindest « war , was erreicht werden mußte . Um so bedauer -
licher ist es , daß der Abg . Erzberger diese Verpflichtung wieder¬
holt nicht gehalten hat . Gerade in der letzten Zeit mehren sich
die Nachrichten darüber in eine « wett « Zentrumskreis « er -
schreckenden Maße . Erzbergers Angriffe auf führende Partei -
genoffen , vor allem den früheren Reichskanzler Fehrenbach und
den Minister Brauns , um nur diese zu nennen , zeigen zu deut -
lich , daß Abg . Erzberger Weg « geht , die abseits führen von der
geraden Straße der Parteidifzipli «.
Erzberger ist diesen Leuten also zu mobil und sie wollen ihn

zum Schweigen bringen . Es ist ganz deutlich , daß sich dieser

Kampf nicht nur gegen Erzberger , sondern gegen eine bestimmt «
Strömung im Zentrum richtet , die auch durch den Reichskanzler
W i r t h repräsentiert wird . Es muß sich dabei zeigen , welche
Richtung die Oberhand behalten wird . Um aber auf Herrn

Stegerwald zurückzukommen , so will es uns scheinen , als wenn
er seine wesentliche Ausgab « darin erblickt , nicht nur die

Preußenpolitik schon jetzt im Sinne jener reaktionären Richtung
zu betreiben , sondern vor allem die zentrumschristlich «
Arbeiterschaft in das Lager der Reaktion zu führen und
den Münsterischen Flügel damit erheblich zu stärken . Die Kom -
bination von „ Arbeiterführer " und preußischem Ministerpräsiden -
ten bekommt damit einen tieferen Sinn . Fraglich ist allerdings ,
ob Herr Stegerwald mit diesem Unternehmen Erfolg haben wird .

Nationale Preisträger
Die „ Deutsche Zeitung " unterhält sich mit Herrn Steger -

wald über deffen auch von uns gewürdigten Unterredung mit
dem „ Germania " - Redakteur . Was das alldeutsche Blatt sachlich
zu sagen hat . ist nicht von Delang . Seine Stärke liegt in der

gemeinen Hetze , in der Verleumdung des deutschen Namen » und

Volkes , deffen Lob , Preis und Glanz es angeblich zu dienen vor -
gibt . Wie das geschieht , zeigt folgend « Stelle :

Ob es einem Deutschen Reich verlogener und feiger Lumpe «
gut oder schlecht geht , ist uns ganz gleichgültig . Außerdem ist es
cm deutschen Wesen begründet , daß es uns immer auch äußerlich
schlecht geht , wenn wir innerlich heruntergekommen sind .

Ueber diese Schändung des deutschen Polles ein Wort zu ver -
lieren , hieße der Gemeinheit seine Reverenz erweisen . „ Wer Pech
angreist , besudelt sich ".

Immer forsch — gegen links
" ' Von dem außerordentlichen Gericht in Breslau

wurden wegen Aufforderung zum Hochverrat in Tateinheit mit

Aufforderung zum Klaffenlampf unter Annahme mildernder Um -

stände die Redakteure der „Schlefischen Arbeiterzeitung " N e u -
ficti zu einem Jahr drei Monaten . Becker zu einem Jahr
Festung verurteilt . Die übrigen drei Angeklagten wurden frei -
gesprochen .

Es fei die Frage erlaubt , ob sich ein außerordentliches Ge¬
richt findet , das die Redakeure des „ Völkischen
Beobachters " in München und des „ M i e s b a ch e r

Anzeigers " wegen Hochverrats belangt . Der Hochverrat .
der in diesen nationalistischen Blättern getrieben wird , ist
entschieden klarer , eindeutiger und frecher , als

die etwas verworrenen , höchst unglücklichen Proklamationen !
der kommunistischen Zentrale . Daß die Hetzereien der beiden

bayerischen Organe auch ungleich gefährlicher sind , be -

weist die Tatsache der Ermordung unseres Genossen Gareis .

Proteste gegen Kahr - Bayern
Das Verbrechen an dem Genossen Eareis . begünstigt und ge -

fördert durch die Regierung Kahr , hat die gesamte deutsche Ar -

beiterklasse mit Abscheu und Empörung erfüllt . In allen deutschen

Städten finden große Kundgebungen statt , die sich�die
Forderungen der bayerischen Arbeiterklasse zu eigen machen : Fort
mit dem Ausnahmezustand , nieder mit der Regierung Kahr , Be -

strafung aller Schuldigen und Mitschuldigen an dem Berbrechen .

Die U. S . P . D. Bremens unternahm am Sonntag eine

Protestkundgebung gegen die Ermordung des Genossen Gareis .

Der Protestkundgebung schlössen sich durch einen Aufruf auch die

Rechtssozialisten an : die Kommunisten hatten zu einer beson -

deren Kundgebung aufgefordert , die jedoch wegen mangelnder

Beteiligung nicht zustande kam . Die Teilnehmer der USP - Pro -

testkundgebung nahmen nach einer Ansprach - einstimmig eine

Resolution an . in der gegen das Orgeschsystem Bayerns und gegen
die reaktionären Mordbanden scharf Stellung genommen und die

Bremer Arbeiterschaft zu größter Wachsamkeit ausgerufen
wurde . Die Veranstaltung verlief ohne Zwischenfall .

In Mannheim demonstrierte am Montag nachmittag das

gesamte Proletariat gegen den Mord an dem Genossen Gareis .

Die Demonstration wurde von ollen drei sozialistischen Parteien

und gemeinsam mit den Gewerkschaften und dem Afa - Bund

durchgeführt . An der gewaltigen Kundgebung , zu der die Auf -

forderung erst mittags erging und die unter strömendem Regen

stattfand , waren 12 000 bis lö 000 Menschen beteiligt . Es sprachen

Redner aller drei Parteien . Die Demonstration verlief ohne

Zwischenfall .
Auch in Leipzig . Gera . Erfurt . Eisenach . Zeitz . Weißensels sind

Kundgebungen angesagt . Der Wille der Arbeiter , den Kampf mit

der Reaktion aufzunehmen , ist überall der gleiche .

Schulstreik in Hamborn
In Hamborn hat es die Schuldeputation abgelehnt , die Zu -

fammenfassung der vom Religionsunterricht befreiten Kinde : in

besondere weltliche Sammelklassen durchzuführe » ,

weil gesetzliche , technische und finanzielle Schwierigkeiten dem

entgegenständen . Darüber ist es zum Schulftreik gekommen . Der

Regierung wurde eine Nachprüfung des Beschlusses der Schul -

deputation anheimgestellt . Es streiken zurzeit IKZZ Kinder , außer¬

dem sind 796 krank gemeldet .
Wir finden , daß es schon lohnen würde , für ungefähr 2400

Kinder eine weltliche Sonderschule einzurichten . Aber dieser !

Vorgang gibt einen Vorgeschmack vom Schicksal , das die welt - �

liche Schule unter dem neuen , dem Reichstag vorliegenden und

vom Reichsrat schon angenommenen Reichsschulgesetz er -

leiden wird . Wir werden auf die Zweideutigkeiten dieses Gesetzes

noch einmal zu sprechen kommen .

Die Auseinandersetzung mit der sZchfische « Krone . Die vom
säififffchcn Finanzmincsterium im Einvernehmen mit der staat -
lichen Kommiffion der Regierung vorgelegten Entwürfe über die
Auseinandersetzung mit der sächsischen Krone haben mit geringer
Abänderung die Zustimmung des Eesamtministe -
riums gefunden . Der Entwurf wird nun in dieser Fassung
der vom ehemaligen König bestellten Kommission als Grundlage
für die weiteren Verhandlungen übermittelt werden . Die staat -

liche Kommission von fünf Mitgliedern ist bereits durch fünf

Abgeordnete vergrößert worden .

Berhastung eines Kommunisten in Holland . In der holländi -

fchen Stadt Breda ist der deutsche kommunistische Schriftsteller . �
Franz Jung aus Berlin , verhaftet worden . Er ist angeklagt ,

sich an einer Meuterei in einem Jnterniertenlager beteiligt zu

haben .

Neuwahl der Negierung in Lipp « . Das soeben neu -

gewählie Lippejche Landcspräsidium besteht aus den Sozial «

demokraten D r a t e und Schmuck und dem Demokraten Neu - !

mann - Hofe r. Die Regierungskoalition bilden Sozialdemo -

traten , Demokraten und der Eewerkschaftsbund , der aber

auf seinen Sitz im Landespräsidium verzichtete .

Massen heraus !
Alle , Mann für Mann . Protest ! Tatkräftige Unterstützung !

Bestrafung aller Schuldigen ! Ende dem Schandregiment ! Kampf !
Alle , Mann für Mann !

Und sie kommen ! Tausend « . Der Regen strömt auf da « dunkle

Gewimmel , über dem die roten Fahnen leuchten . Hochrufe . Ge -

schlössen « Menschenzüge pressen sich durch Menschemnauern . Bruch -
stücke von Sturmliedern . Dann Schweigen . Und darüber hin
scharfe , schwingende Einselstimmen . Bisweilen . Murmeln .

Zwischenrufe . Dann wieder Stille unter den Führerstimmen .
Und schließlich , hier — dort — an allen Enden dreimalige Hoch -
rufe , Fahnenschwenken , Stimmengewirr . — und im plätschernden

Regen verschwinden die roten Fahnen in den Nebenstraßen . Noch
ein paar Menschenhaufen — , kleine verstreute Wellen des dunklen

Meeres — und dann wie vorher ein nasser , leerer Eroßstadtplatz
mit einem Brunnen und Blumenbeet in der Mitte und ein paar

'
Pserdedrosäjken an der einen Seite .

Alle — Mann für Mann — ? Kampf ? Spuk ! Der Wind hat
mft euren Fahnen gespielt , Arbeiter , euren schönen roten Fahnen ,
von denen ein paar schon verschossen hellrot geworden sind von

den vielen Demonstrationen , bei denen Sonn « und Regen sie

bleichten : der Wind hat die gewaltigen und starken Worie ver -

weht , die eure Führer herausschmetterten : die großen , prächtigen
Worte von Kampf und Befreiung und Gerechtigkeit , die auch

schon so oft von ihnen in langen Reihen auf dem Papier zu -

sammengestellt worden sind , schon lange vor dem großen Zusam -

menbruch von 1914 ! „ Hoch der proletarische Befreiungskampf ! "
habt ihr gerufen — „ hoch die Revolution ! " , und seid nach Hause

gegangen . Habt ihr doch eure Pflicht getan !

„ Tatkräftige Unterstützung ?"
Der Wind hat euren Ruf längst davongetragen !

„ Kamps ! "
Stöße Papier voll starker Worte liegen in Tausenden von sozia -

listischen Archwen !
„ Befreiung ! "
10 000 , 20 000 , 50 000 Mann haben in großartigster Weise de -

monstriert !
Melde stch der unter ihnen , welchem dabei der Weg gewiesen

wurde , wie er fürderhin zu handeln hat ! Tretet vor eure

Brüder , die hier noch fehlten , um sie an den Schultern zu packen
und in ihre Ohren zu rufen , was ihr gemeinsam unter euren roten

Fahnen zu tun beschlossen habt !
Das Bürgertum kennt eure Demonstrationen und eure Resa «

lutlonen . Proletarier ! Es schläft ruhig , solange ihr ganzes Er -

gebnis vom Winde verweht wird oder in Archiven verstaubt .

Abeit es wird wach , es zittert , steht zum Kampfe bereit , wenn es

den Druck eurer Einheit in seinen Fabriken spürt ; wenn die Ge -
walt eurer Aktionen seine Machtstellung bedrängt und zerdrücken
will : es entblößt seine Krallen , wenn ihr handelt !

Aber nur , wenn ihr handelt !
Mit unerbittlicher Klacheit müßt ihr euch bewußt sein , daß

euer kameradschaftlicher Aufmarsch unter euren roten Fahnen ,
die Worte eurer Führer und eure Rufe nichts weiter find , als die
Manifestation der gewaltigen Verpflichtung , die euch vor
euren Brüdern , vor der ganzen Weltgeschichte auferlegt ist : der
Verpflichtung , eure Reihen zu schließen unter der Parole : Sturz
von Kapitalismus , Ausbeutung , Gewalt , — und die Forderung
dieser Parole in unermüdlich zähem Ringen durch gemeinsame
Aktionen in die Tat umzusetzen ! ,

Alle ! Mann für Mann ! ? w.

Volksbühne
Die lange Zule

Es wäre interessant und gewiß nicht ergebnislos , einmal zu
untersuchen , was für Einflüsse die beiden Brüder Hauptmann
mit ihren Werken wechselseitig aufeinander ausgeübt haben .
Wahrscheinlich würde man emdecken , daß Gerhart für seine sozu -
sagen mÄtisch - symbolischen Dichtungen , wie z. B. „ Hanneles
Himmelfahrt " und „ Pippa tanzt " , Anregungen von dem älteren
Bruder Carl empfangen hat , der immer eine stärkere Neigung
zum Mystischen , zum Geheimnisvollen und Absonderlichen hatte .
Und andererseits haben wohl sicher die sogenannten naturalisti -
ichen , die Schlesier - Dramcn des jüngeren Eerhart einen bedeuten -
den Eindruck auf Carl gemacht und ihn zu seinen „naturalisti -
scheu " Dramen angeregt . Aber immer kommt bei Carl
Hauptmann , im Gegensatz zu Gerhart , selbst im alltäglichsten
schlefischen Bauernmilieu der Mystiker , der Geheimnisvolle , der
das Absonderliche liebende Dichter zum Durchbruch .

So auch in der „ Langen I u l e" . Das ist auf der einen
Seite ein ganz irdisches , „realistisches " Drama aus dem bäuerlichen
Alltag eines schlefischen Dorfes . Aber durch die seltsamen Reden ,
die ein sterbender Bauer führt , durch die Vistonen , die die Heldin
des Stückes , „ Die lange Jule " , in den Augenblicken größter Er -

regung hat , besonders aber durch die Figur des Vater Jonathan ,
„ eines bäuerlichen Sonderlings " , wie auf dem Theaterzettel steht ,
der überall mitten inder Nacht erscheint , ans Fenster klopft , sonder -
bare Reden führt und wieder verschwindet , wird in diesen Alltag
«ine seltsame , ganz unbäuerliche und unrealistische Stimmung ge -
tragen . Und diese unwirkliche Stimmung ist zugleich die Stärke
und die Schwäche des Stückes . Denn einerseits werden dadurch
die Ereignisse zu einer Bedeutung gehoben , die sie sonst nicht
hätten , und die Gefühle und Leidenschaften der handelnden Men -
schen in ein geheimnis - und dadurch wirkungsvolles Licht gerückt .
Aber andererseits paßt diese gesteigerte und unwirkliche Stim -

mung nicht ganz zu den bäuerlichen , doch . immrchin einfachen

Charakteren . Besonders die Heldin , die „ Lange Jule , wird Z«,
einer Mischung von schlestscher Bäuerin , klassischer Heroine und

hysterischer Hellseherin .
Ihr Vater hat ein « zweit « Frau genommen und sie , seine

einzige Tochter , von seinem Bauernhof vertrieben , er hat nicht

ihr , sondern der zweiten Frau den Hof vererbt und sie , die

Tochter , in seiner Sterbestunde noch verflucht . Nun setzt sie ( und ,
das ist der Inhalt der vier folgenden Akte ) Himmel und Hölle in

Bewegung , um die verhaßte Stiefmutter von dem Hof , von ihrem
„ Vatergut zu vertreiben und selbst als Besitzerin wieder dort !

einzuzieben . Durch allerlei üble Geldgeschäfts bringt sie esj
schließlich fertig : es ist so weit , die Feindin muß von Haus und

Hof . das Vatergut gehört wieder ihr — da zündet in der letzten
Nacht der Vater Jonathan , der halb irre Sonderlina . das Gehöft
an — und sie , Siegerin und doch Besiegte öffnet sich die Puls «
ädern .

Dieser wilde , leidenschaftlich « Charakter , der ,n dem einen Ge -
danken an Rache und an das „ Vatergut " alles andere vergißt und
alle starken und zarten , finsteren und schönen Gefühle in diesem
Kampf um das Batergut aufbraucht — der ist mit viel Kraft dar -

gestellt . Aber nicht ganz wahr . Diese Steigerung ins Große .
ins Heldenhafte ist übertrieben und nicht ganz überzeugend .
Weniger wäre mehr gewesen . Es geht doch schließlich nur um den

Besitz eines Bauernhofes , und wenn auch für die Jule dieser
Bauernhof ihr „ Vatergut " und also mehr als nur ein Bauern -

Hof ist , sie kämpft um diesen Bauernhof doch schließlich nicht mit

dem Schwert , sondern mit dem Portemonnaie in der Hand .
. Menschen aber , deren Kämpfe hauptsächlich in Geldgeschäften be -

stehen ( und dazu gehören auch die schlefischen Bauern ) , die lieben

keine großen und nicht mal viele Worte , die sind gewohnt , ihre
Leidenschaften und Gedanken hinter einer möglichst undurchdring -
lichen Maske zu verbergen . Ließe Carl Hauptmann auch die

inneren Kämpfe der „ langen Jule " hinter dieser scheinbar und

trügerisch ruhigen Oberfläche vor sich gehen und nur ganz selten

hemmungslos hervorbrechen — . seine bäuerliche Heldin würde

vielleicht größer und unheimlicher , sicher aber wahrer dastehen !
Cllö Jctjt .

Die Regie von Edgar Klitsch milderte das Absonderliche
und Seltsame und rückte alles etwas mehr in den Alltag . Nicht

zum Schaden des Stückes . .
!

Johanna Koch - Bauer aber war mehr Heroine als

Bäuerin : man glaubte sich , wenn man sie sah und hörte , nicht ge -
rade in Schlesien , sondern — im Theater , aber in einem guten

Theater .
Paul Günther mühte sich mit dem Sonderling ab . Er war

wunderlich — aber nicht unheimlich , nicht einmal geheimnisvoll :
doch auch nicht unsympathisch . Stahl - Nachbaur , Edgar

Klitsch . Maria Weißleder verkörperten die anderen .
'

mehr auf der Erde und zwar auf der schlefischen Erde stehenden

Figuren des Dramas recht gut .
Eine schöne Stelle ( unter anderen ) hat das Stück : « m alter ,

gutmütig - sanfter , mit einem Guckkasten von Schule zu Schule

ziehender Hausierer spricht nicht wie üblich vom Segen , sondern
vom Unsegen , vom Fluch der Arbeit . Er mit seinem Geige fpr «' i



Prof . Nicolais Kampf
um die Wahrheit

Professor Nicolai ist es noch immer nicht möglich geworden , die

Wahrheit über seinen Kampf mit der Berliner Universität in die

Oeffentlichkeit zu bringen . Belanntlich veröffentlichte Nicolai am

7. April 1320 ein « Erklärung , in der er den Senat der B e r -

liner Universität der glatten Unwahrheit und

bemühten Verleumdung zieh und den damaligen Reltor

Professor Eduard Meyer « inen ngsnt provocateur nannte .

Wenige Tage darauf teilte Meyer Nicolei mit , dah er wieder

lesen könne , und daß er Nicolai persönlich schützen wolle .

Nicolai verzichtete auf einen solchen „ Schutz " und erklärte , er

würde nicht eher lesen , ehe nicht der Senat seine Unwahrheiten

zurückgenommen habe . Als der Senat dies nicht tat , klagte

Nicolai wegen Beleidigung . Darauf kam der Senat zu

Nicolai gelaufen und bat ihn , von der Klage abzusehen ,

« r würde selbst das Urteil revidieren . Nicolai fiel

leider auf dieses Anerbieten herein , denn er konnte die folgende

Ungeheuerlichkeit nicht voraussehen : Nachdem die Anklagesrist von

drei Monaten verflossen war und der Senat vor der Klage

lein « Angst mehr zu haben brauchte , erklärten diese Bieder -

wänner , das Urteil nicht revidieren zu wollen . Damit

war Nicolai die Möglichkeit einer Strafklage abgeschnitten . ( Die

Zulässigkeit einer Zivilklage ist zweifelhaft , vom Landgericht

wurde sie verneint . )

Die Unwahrhaftigkeit des Senates ist ganz offenkundig , duldete

»r doch schweigend , datz Nicolai ihn wiederholt offent -

lich und amtlich ( I ) der bewutzten Lüge zieh . Trotz mehr -

licher Bemühungen war es aber Nicolai nicht möglich , eine Ve -

»ichtigung in der nichtsozialistischen Presse zu veröffentlichen .

Der Umstand , dah Eduard Meyer und seine 12 Freunde gleich -

zeitig Senatoren und öffentlich Eebrandmarkte sind , ist natürlich

dem Ansehen der deutschen Wisienschaft im höchsten Mahe schädlich .

Aus diesem Grunde wurde von angesehenster akademi -

lcher Seite dem „ Berliner Tageblatt " des Herrn

Theodor Wolff ein Artikel angeboten , in dem objektiv aus

das Unhaltbare dieses Zustandes hingewiesen und ohne jede Par -

teinahme Aufklärung gefordert wurde , wer nun eigentlich gelogen

hätte : Nicolai oder die Profesforen ? Aber auch dieser Artlket

wurde abgelehnt , so dah heute in Deutschland auher den

Eingeweihten nur die Arbeiter überhaupt ahnen , welches Unrecht

hier geschehen ist . . . � <
In der Tatsache , dah Herr Wolff sich weigerte , diesen Skandal

vor das Forum der Oeffentlichkeit zu bringen , liegt selbstverständ -

lich eine der schwersten Verletzungen des journalistischen Pflicht -

begriffes . Wir kennen die Gründe nicht , aus deneir diese aka -

demische Persönlichkeit den Artikel keiner anderen Zeitung als

dem „ Berliner Tageblatt " anbietet . Di « Erfahrungen von

Schutzbedürftigen wie Nicolai bei der bürgerlichen Presse können

die sozialistische selbswerständlich nur veranlassen , den Kampf

Nicolais mit der Berliner Universität immer wieder in voller

Oeffentlichkeit zu erörtern , bis die gebrandmarkten Professoren

schließlich doch auS ihrem Versteck werden hervorkommen müssen ,

auch wenn sie von Journalisten im Stile des Herrn Wolff weiter

gedeckt werden sollten .

Die Arbeitnehmergruppe
des Landbundes

Wozu sie mißbraucht wird

Vertrauensleute der Arbeitnehmergruppe des Pom -

lachen Landbundes hatten am Sonntag in Stettin eine Ver -

J�Mlung, die auf Befehl des Reichslandbundes gegen die Be -

"«ung des Grundbesitzes mit neuen Steuern Einspruch erhob .
« r Resolution , die diesem Zweck dienen soll , wird gesagt , dah

�Betriebe durch diese Belastung aufs schwerste erschüttert
?*rd «n würden , aber es wird verschwiegen , dah „ die Betriebe "

, ' ch de « Wucher mit Lebe « » « itteln während der Kriegszeit er -

Gewinne gehabt haben , die bisher nicht in ausreichender

jU tnm Steuerlasten herangezogen worden sind . Wie die

d�ndarbeiter . die sich in der gelben Arbeitnehmergruppe zu -

wnmengefunden haben , beschwindelt werden , ergibt sich dar -

I "«. dah die Resolution dagegen protestiert , dah die Hypotheken .
' ' i denen die Grundstücke belastet werden sollen , andas Aus -

land verkauft werden könne « . Davon ist natürlich kein «
Rede . Aber diesen Schwindel braucht man . um in schwülstigen
Worten gegen die Verletzung von „ nationaler Würde " und ähn -
lichen Scherzartikeln auftreten zu können .

Die Arbeitnehmergruppe des Pommerschen Landbundes wird
gegenwärtig eingefangen durch gute Löhn « und durch ein
ausfallendes Entgegenkommen der Grundbesitzer in allen Fragen
des Arbeitsvertrages . Auf diese Weis « ist es in der Tat gelungen ,
der Arbeitnehmergruppe in einzelnen Teilen Pommerns ein « recht
bedeutsame Stellung gegenüber dem Deutschen Landarbeiterver -
band zu sichern . Das wird solange dauern , bis die organisierten
Großgrundbesitzer sich vor dem Landarbeiterverband sicher fühlen .
Dann werden sie den Spieh umdrehen und alles inzwischen
— an Ausbeutung — Versäumte um so energijcher nachholen . Di «
Mitglieder der Arbeitnehmergruppe werden für ihre Untreue
gegenüber ihren sreigewerkschaftlich organisierten Kollegen schwer
bestraft werden , was wir schon jetzt um so mehr bedauern , weil
wir wissen , dah die Mehrzahl derer , die auf solche Weise zu
Eunuchen des Grohgrundbesitzes gemacht werden ,
durchaus nicht mit dem Herzen bei der Sache find , sondern nur
dem Druck des noch immer übermächtigen Agrarkapitals nachgeben .

Die Stimme der Vertrauensmänner ist darum auch durchaus
nicht die Stimme der Gesamtheit der Mitglieder der Arbeit -

Nehmergruppe , die in der Entschließung auf 4' , 300 angegeben
wird , was uns viel zu hoch gegriffen erscheint . Auch das ist ein

Schwindel . Der ganze Vorgang zeigt nur von neuem , dah die
Arbeitnehmergruppe völlig abhängig ist vom Grundbesitz , also
das wichtigste Merkmal der E e l b h e i t deutlich an sich trägt .

Gegen den Lohnabbau
Kundgebung der christlichen Gewerkschaften

Der Vorstand des Eesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften befaßte sich am Montag in Köln mit den
von den Unternehmerverbänden noch in letzter Zeit
versandten Rundschreiben , in denen der Lohnabbau als notwendig
hingestellt und den Arbeitgebern ei « dementsprechendes Borgehen
empfohlen wird . Der Inhalt dieser Rundschreiben hat eine starke
Erregung und Beunruhigung der Arbeiterschaft bewirkt .

Der Borstand des Gesamtverbandes wendet sich mit aller Cut -
lchiedenheit gegen die von den Unternehmerverbänden propagierte
Absicht . Tatsache ist , dah dem Sinken einiger Preise für Bedarfs -
artikel ein noch größeres Steigen für ander « Ver -
brauchsartikel gegenübersteht . Hinzu kommt , dah nach aus -
drücklichen Erklärungen der Regierung im ReichswirtsHaftsrat
die Inlandspreis « den Weltmarktspreisen
immer mehr angepaht werden , dah ferner zugegebener -
maßen die Kosten der Lebenshaltung , insbe >ondere der arbeiten -
den Bevölkerung , wesentlich st e i g e n und daher Lohn - und Ee -
Haltsaufbesserungen notwendig werden . Schon heute ist die Lage
weiter Arbeiterkreiie auherordentlich drückend . Um so mehr glaubt
der Vorstand des Gesamtverbandes , sich gegen ein Vorgehen der
Unternehmer wenden zu müssen , welches unübersehbare
Konsequenzen und Gefahren für die Entwicklung
unseres Wirtschaftslebens im Gefolge haben muh .

»

Von den erwähnten Rundschreiben der Unternchmerverbände
haben wir seinerzeit mehrfach Notiz genommen . Ihre Verbrei -

tung liegt schon einige Zeit zurück , aber es ist dennoch zu be -

grühen , dah die christlichen Gewerkschaften überhaupt , wenn auch
verspätet , dazu Stellung nehmen und den Tatsachen Rechnung
tragen . Und da die Kundgebung des Gesamtverbandes von „ un -
übersehbaren Konsequenzen und Gefahren " spricht , so nehmen wir
un » die Freiheit , daraus zu schliehen , dah die Christen sich bereit
halten , im Falle offener Angriff « der Unternehmer zum
Zwecke des Lohnabbaues jederzeit gemeinsam mit den freien Ge -
werkschaften die Konsequenzen aus solcher Lag « zu ziehen .
Sonst würden die aus dem Lohnabbau entstehenden Gefahren
nämlich Gefahren für die christlichen Eewerk -
schaften selbst « xrden .

Die Lohnsenkungen in England
TU . London , 15 . Juni .

In der Wollindustrie von Porlshire ist eine Einigung
erzielt worden , wodurch ein Streik von 200 000 Arbeitern ver -
mieden worden ist . Die Löhne werden um 18 X Prozent an Stelle
t,0n 22� Prozent , die von den Arbeitgebern vorgefchlagen waren ,
ermahlgt . Das Abkommen behält feine Gültigkeit bis
�unr nächsten Jahres . In Manchester , wo ebenfalls eine

lenden. buckligen Sohn wird den fleißigen , arbeitenden , gierig -
�izigen , gefchäftemachenden Bauern gegenübergestellt . Unschuldig

gut sind die faulen , nicht arbeitenden , sondern spielenden
Kinder ! verdorben und schlecht die fleißigen , arbeitenden ge -

Ichaftemachenden Erwachsenen . �
_ Es kann unserer vom „ Segen der Arbeit ach so uberzeugten

nur gut tun . einmal so ketzerische Worte zu hören .
Hans S ' emsen

. Ein grohherzoglicher Kunstschieber . Bei der Revolution in

Aldenburg verstand es der Groyherzog , den größten �. e: l der

Zldenburger Gemäldegalerie , eine der erlesensten Sammlungen

Deutschlands , unter dem Vorwand beiseite zu schaffen , daß es
fein « „Privatgalerie " wäre . Die oldenburgische Revolutions -

�gierung hatte leider nicht zugegriffen , und so wanderten die

Hauptwerke der Sammlung , darunter vier BntBilder von Rem -
�auptwerke der Sammlung , darunter v,er « iroer von jxzm -
bland t. drei von Rubens , zahlreiche �

gute N» dettander und

»- age in A m st e r d a m ein Teil der verfchodenen « uoer . uno

( war die neueren Gemälde , versteigert worden sind . Das

iXluptstllck , eines der letzten Bilder von F e u erb ach , konnte
wn Deutschland zurllckerworben werden — Paul Cassirer hat es

�steigert. Di « anderen Bilder erzielten recht mäßige Pr - . se

Herr Erohherzog hat aus diese Weise ein schlechtes Eeschaft

gemacht , aber wenigstens Steuer erspart . Er hatte be -

£nntlich weder das Recht , die Kunstwerke ohne weiteres aus

Deutschland zu bringen , noch hat er für diesen Besitz die Steuern

�ahlt . zu denen er verpflichtet gewesen wäre . Was mit den

jkten Meistern geworden ist , ist noch unbekannt . Bicllelcht hebt
te sich der Herr als Zehrpfennig auf , falls er nicht so schnell

s ? Regierung zurückkehrt , wie er hofft . Der
�"ein deutscher

Steuerschieber ist jedenfalls im Zweifel , ob er den Grogherzog
»° n Oldenburg oder den Prinzen Eitel Friedrich zu seinem

Ehrenvorsitzenden ernennen soll .

Französisch-deutsche Dramatiker - Gemeinschast . Seit Iahren

Wurden Werke französischer Dramatiker aus den deuffchen Buhnen
" cht mehr gespielt , weil der Verband Deutscher Buhnenschrift -
t «ller und Bühnenkomponisten Franzosen als Mitglieder nicht

teÄ - »
SS ' ZD

Mnenfchriftsteller und Bühnenkomponisten aus d- r Soci « , « de *

R« »Urs et Cornpositeurs Drarnatiques im «ihre tSlo . der den

L? hk ° tt deutscher Bühnenwerke in Frankreich zur Folge hatte .
ieser Boykott wurde allerdings nicht so streng in �rankttich wi «

. "Deutschend durchgeführt . Während z. B. Hofmannsthal chon

u?. längerer Zeit in Paris aufgeführt wurde kosten deutsche

u�haen auch zweifelsreine Dichtwerke nicht smelen , wenn der

si�fasser Franzose war ! Nach längeren Verhandlungen und

jfte Socjetä des Auteurs « t . Cornpositeurs Drarnatiques

diese im Jahre 1915 ausgeschlossenen Mitglieder wieder aufge -
nommen hat , fft zwischen dem Verband Deutscher Bühnenschrift -
stcller und Buhnenkomponisten und der entsprechenden französi -
jchen bocieie des Auteurs et Cornpositeurs Drarnatiques
ctn auf Wechselseitigkeit und Gleichberechtigung beruhendes Ab -
kommen getroffen worden, ' die Mitglieder der beiden Organi -
satlonen können nunmehr nach Maßgabe der Statuten Mitglieder
„ , Organisation werden und in beiden Ländern
aufgeführt werden .

5„wine Sllntfänle konzessioniert . Seit Iahren führt die Film -
' Nduftrie einen Kamps gegen die zahlreichen Kinolehranstalten .
in denen inngcn Frauen und Männern hohe Geldsummen für
« inen angeblichen Filmschauspiel - Unterricht abgenommen werden .
Bor einiger Zelt hat das Berliner Polizeipräsidium auf Grund

gesetzlichen Verordnung die Konzessionierung dieser Lehr -
anstalten verfugt D,e Leiter der vielen Filmschulen muhten um
emen Erlaubnisschein einkommen . Bisher wurde aber , wie die
. . Film - Holle mitteilt , ausnahmslos allen Antragstellern die Kon -
zession zur Welterführung ihrer Anstalten verweigert . Drei be -
wders gesahrliche dieser „ Kinolehranstalten " muhten gewaltsam
geschlossen werden . Daraufhin haben die Direktoren einen neuen
Weg gefunden , um unkundigen , filmlustigen Schülern das Honorar
abzunehmen sie gründen ein « Filmgesellschaft mit beschränkter
Haftung und „engagieren Eleven gegen Zahlung einer bestimm -t - n „Beteiligung . Auch gegen d. escn Schwindel wird sich das
Berliner Polizeipräsidium wenden . Besonders gefährlich ist das
�reiben völlig unbntamiter Filmregisseure geworden , die im
Reiche durch phantasievolle Versprechungen Schüler für ihre „ Lehr -
gange zur Erlerming der Kmomimik " suchen und in Massen sin -
den . Außerhalb Berlins ist bisher noch kein Erlaubniszwang für
diese Kinoschulen vorgeschrieben . Angesichts der zahlreichen Opfer .
d,e d,e Filmschulen - Direktoren aber überall nach Atttnahme der
hohen Honorare zurücklassen , ist die Kontrolle der „ Lehr -
anstalten dringend notwendig .

Mertwü�ig. Der verstorben « Direktor der Nationalgalerie .
Achud . . führte einst einen Minister durch das Museum . Vor dem
Bilde von Courbet : „ Uhu . « in Reh anschneidend " , äußert « der Mi -
nister : „ Merkwürdig daß ein Sozialdemokrat ein so schönes Bild
bat malen können ! " ( Aus dem Iuniheft von „ Kunst und
Kunstler " . )

Die neu « Run » « « der „ Freien Welt " , die der „ Freiheit " mor -
gen . Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgende Beiträge :
Charles Sealsfield : Erzählung des Obersten Morse . —
Vindex : Der Sozialismus im lateinischen Am « -
rika . — Max Dortu : Erwerbslose . — Felix Link « : Die
Tiefe des Himmels . — I . Kleinpaul : Rasche Justiz
und lange Prozesse . — Laube und Garten . — Schach .

Tages - Notizen
TH» t » . Sa * 51 « » » Loliith « » » « ! spielt Spppabend zum «fteinpps

■S i t 2 - l o I b o 6 r " ten Lxdwip Ihoma sL- itprtikl » ix » »Mi- tzb - char Ln-
— Sie IRblliiumpaufflIhruRj , des „ ? r e i s ch Ü J" von SPcfxr findet

SdMiabcnd tn du Eridat » op « l jrett ,
' - •

Bewegung Im Gange ist , ist man über die Differenzen in de ».
Vaumwollindustrie optimistisch geworden . Der Unterschied zwi »
scheu dem Angebot der Arbeitgeber und der Forderung der Arn ,
beiter beträgt nurnochllPence .

Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeltnehb
mern in der Metallindustrie bezüglich der Herabsetzllug
der Löhne find abgebrochen worden . Die Lohnverminde -
rungen sollen nach Ankündigung der Arbeitgeber am nächste »
Donnerstag in Kraft treten . An diesem Tage erwartet man ,
dah die Arbeiter in ganz England in den S t r e i k treten werden .
Falls es dazu kommt , wird es in der Metallindustrie mehr al »

ly . Millionen Feiernd « geben .
Da es nach allen vorliegenden Nachrichten kaum noch z »

einer Einigung kommen dürfte , wird wohl ein « neue geR

waltige Streikbewegung dem Bergarbeiterstreik auf denk

Futze folgen .

Aus dem Hauptansschutz
Anträge der ll . S . P. D . zum Domänenetat

Bei der weiteren Fortsetzung der Beratung der Domänenver -

waltung im Hauptausschuh des Preußischen Landtags beantragten
die Vertreter der U. S . P . D. , den Einnahmetitel aus den Erp

trägnissen der Verpachtung staatlicher Liegenschaften um 10 Mil -
lionen zu erhöhen , um die Mittel für eine erhöht « Bautätigkeit
für Landarbeiterwohnungen zu beschaffen . Der An »

trag wurde mit den drei Stimmen der Linksparteien und de »
Zentrums angenommen . Ein Antrag , keine fiskalischen Grund »
stücke zu verkaufen , wurde abgelehnt . Ein Antrag Klausney '
( U. S . P . D. ) , dt « Mittel zur geistlichen Verwaltung im Etat zu
streichen , wurde mit den Stimmen der Rechtssozialisten abgelehnt -
Ein Antrag , die Ueberschüsse der Bäder für Wohlfahrtszwecke z »
verwenden , wurde gegen 12 Stimmen abgelehnt . Ein kommu »
nistifcher Antrag . 15 Millionen Mark mehr in den Etat einzue
stellen zur Förderung des Wohnungsbaus , wurde abgelehnt , da »

gegen ein Antrag , den Betrag von drei auf sechs Millionen zu
erhöhen , angenommen .

Bei dieser Gelegenheit äußert « der Abgeordnete Held ( Deutschs
Volkspartei ) , beim Bau von Landarbeiterwohnungen müsf »
aller Komfort der städtischen Arbeiterwohnungen f a l l e u
gelassen werden , auch das Badezimmer . Als dann die U. S .
P . D. diese Ausführungen als einen Skandal bezeichnete , versuchte
Abgeordneter Stendel ( Deutsche Volkspartei ) den Begriff
„ Komfort " näher zu erläutern . Darunter sei zu verstehen die
Anlage von Wasser - und Lichtleitungen , Spülklosetts nsw -
Wenn die Herstellung derartiger Einrichtungen in den Wohnung « »
städtischer Arbeiter schon als Komfort bezeichnet wird , ist e «
kein Wunder , wenn diese Herrschaften es oftmals für selbstver «
ständlich halten , wenn bei den Landarbeiterwohnungen kein
Klosett vorhanden und das Hausstands - und Trinkwasser aus
irgendeinem Wasserloch geschöpft werden muh , weil keine Wasser -
leitung oder Brunnenanlage vorhanden ist .

Ein rechtssozialistischer Antrag , je eine Million einzusetzen für
die Inangriffnahme der Eindeichungsarbeitcn im Neufelder
Koog , Kreis Niederdithmarschen , und zur Landgewinnung im
Wattenmeer im Reuhenkpog , wurde abgelehnt . Dagegen wurden
sieben Millionen mit eingestellt für die Landgewinnung » - .
arbeiten im Regierungsbezirk Schleswig und an der ostz ,
friesischen Küste .

Aus der Wirtschaft
Günstige Ernteaussichten in Preußen

Der äuherst zeitig « Frühling , der schon in der ersten März «
Hälfte begann , und die ständig mähige , zuletzt sehr warme Witte «

rung ist den BestellungsarbeUen sowie den Halm - und Hackfrüch «
ten in ihrer Entwicklung sehr förderlich gewesen . Infolgedessen
sind die Gutachten über den Stand dieser Feldfrüchte mit Au » -

nähme von Raps fast im ganzen Staatsgebiet überwiegend

g L n st i g. Dagegen werden die Futterpflanzen . Wiesen und
Weiden im allgemeinen als nicht besonders ersreillich , in viele »

Gegenden sogar als recht mäßig bezeichnet , wie dies aus der im

allgemeinen trockenen Witterung des ganzen Frühjahrs leicht z »
erwarten stand . Auch der Mai hat ebenso wie seine Vormonate
nur einzelne Landesteile mit knapp ausreichenden , die meiste »
Gegenden aber mit zu geringen Niederschlägen bedacht . Wie au «
einem Vergleich der Staatsziffern hervorgeht , wurden sämtliche )
Fruchtarten mit Ausnahme von Raps und gewöhnlichen Wiese »
besser als mittel ( 3) beurteilt , und zwar das Winters

getreide am günstigsten . Weizen hat mit 2. 4, Spelz
mit 2. 2 und Roggen mit 2,5 eine Note erhalten , wie sie setj
Juni 1310 nicht mehr erreicht worden war . Gege »
das Vorjahr hat besonders Roggen eine bessere Bewertung um !

3,3 Einheiten zu verzeichnen . Sehr wichtig ist die Feststellung ,
daß unsere hauptsächlichsten Brotfruchtarten Winterweizen und ,
Winterroggen in allen Regierungsbezirken fast gleichmäßig gurj
beurteilt worden sind .

Zu den amtlichen Berichten der SaatenstandsberichterstatteH -
bemerkt die amtliche „ Stat . Korr . " :

Die Entwicklung des W i n t e r g e t r e i d e s ist bereits s «
weit fortgeschritten , daß jetzt schon allgemein Schlüsse auf de »

wahrscheinlichen Ausfall der Ernte gezogen werden . Rogge »
steht fast überall in Blüte und hat sie vielfach schon beendet .

Bekanntlich sind die Wintersaaten zum großen Teil in recht !
mangelhaftem Zustande mit völlig ungenügender Bestockung vo »
dem äußerst frühzeitigen Winter überrascht worden . Biel « Fel »
der waren bei Winterbeginn Ende Oktober noch nicht aufgelaufen ;
andere sind später noch bestellt worden und kamen erst beim
Eintritt wärmeren Wetters im Januar zum Auflaufen . Obwohl
die späte Einsaat nicht überall dem strengen Frostwetter wider »

standen hat - sondern im Frühjahr vielfach dem Pfluge anheim -
siel , haben sich die meisten Schläge doch gut gehalten und infolge
des gelinden Wetters seit Ende Dezember recht er »

freultch entwickelt . Die Roten für Weizen und Roggen
lauteten im Staatsdurchschnitt Anfang Dezember 3,2 und 3. 1i

gegen jetzt 2,4 und 2. 5. Im Vorjahre lagen die Verhältnisse )
ähnlich , doch mit dem Unterschiede , daß sich der spätgesät « Rogge »
nicht erholt hat . Die Aussichten für die Ernte an Wintergetreidq
werden daher und besonders , weil die frühe Herbstsaat fast durch »

weg sehr dicht und kräftig steht , als recht befriedigend angesehen »

Der neue polnische Außenminister . Der polnische Gesandte i »
Rom , S k i r m u n t , ist zum polnischen Minister des Aeuhere »
ernannt worden .

Präsidentenwahl in der italienischen Kammer . Di « italienisch «
Kammer hat den bisherigen Präsidenten de Nicola mit 348
von 473 Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt .

Ein französisches Zuchthausgesetz . Der französische Justiz -
minister hat einen Gesetzentwurf eingebracht , der strenge
Strafen über alle Personen verhängt , die Soldaten zur Ver »
Weigerung der militärischen Pflichten verleiten bzw .
Akte der Disziplinlosigkeit verherrlichen .

Die französischen Post » « nd Telearaphenarbeiter für Moskau .
Auf dem Kongreß der Gewerkschaft der Arbeiter der Post - , Tele -
graphen - und Telephonverwaltungen haben die Kommunisten
mit einer kleinen Mehrheit gesiegt , und zwar mit 08
gegen 57 Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen . Das ist die zweite !
Gewerkschaft nach den Eisenbahnern , die eine Mehrheit für de »
Anschluh an die Internationale von Moskau ergeben hat . J

Betriebseinstellungen in der böhmische « Glasindustrie . Wie au ,
Haida gemeldet wird , haben die meisten Glasfabriken i »
der Tschechoslowakei ihren Arbeitern mit der Begründung gekiin »
digt , dah sie wegen «eiterer Verschlechterung der Geschäftslage >
zur Einstellung ihrer Betrieb « gezwungeil seien ,



Der Steuerabzug für Arbeitskleidung
Im Korrespondenzblatt Nr . 24 finden wir folgende beachtens -

werte Notiz :
Daß bei der Steuerveranlagung für den Mehraufwand an

Arbeitskleidung ein besonderer Betrag in Abzug gebracht werden
kann , ist in dem neuen Reichseinkommensteuergesetz nicht extra
ausgedrückt . Aber das war ja auch in den alten Steuergesetzen
nicht der Fall und doch wurden diese Abzüge anerkannt , weil sie
nämlich unter den allgemeinen Begriff Werbungskosten fallen .
Abzugsfähig ist aber streng genommen nur der Mehraufwand .
d. h. derjenige Teil der Kleidungskosten , der durch die Berufs -
tätigkeit verursacht und über den ohne Ausübung der Berufs -
tätigkeit auch schon vorhandenen persönlichen Bedarf des Schuld -
ners hinausgeht .

Bei der letzten allgemeinen Veranlagung im Frühjahr ISIS gal¬
ten für den Abzug für Arbeiterkleider im rheinisch - westfälifchen
Industrierevier folgende Sätze : für die Bergarbeiter unter Tage
jährlich 450 M. . für die anderen Arbeiter 300 M. In einer ge -
meinsamen Konferenz von Vertretern der Regierungen in Düssel -
dorf , Münster und Arnsberg der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
find diese Sätze jetzt am 0. November für die kommende Ver -
anlagung auf 1000 bzw . 600 M. erhöht worden .

In diesen drei Regierungsbezirken hat man in den letzten Iah -
ren den Höchstsatz des Abzugs nicht nur den unterirdisch beschäf -
tigten Bergarbeitern , sondern z. B. auch den Maschinisten , weil
diese viel mit Schmieröl zu tun haben , den Anstreichern , weil diese
viele Malerkittel brauchen , den Maurern , weil diese über den
Tagesanzug einen grauleinenen Schutzanzug tragen müssen , den
an Schweig - und Puddelöfen Beschäftigten , weil dort viel Klei -
dung versengt wird , den Chauffeuren und anderen besonders viel
verschleißenden oder Schutzzeug nötig habenden Arbeiterkategorien
zuerkannt , selbstverständlich diesen Berufen mit Recht .

Weil nun , entgegen anderen Verufsständen . der Arbeiter den
Begriff Wcrbungskosten entweder nicht versteht oder nicht anzu -
wenden weiß , sei auch noch , weil das im Reichseinkommensteuer -
gesetz ebenfalls nicht extra erwähnt ist , betont , daß Auslagen aus
eigener Tasche für Handwerkszeug : Wasserwagen , Zollstöcke ,
Pinsel , Rasiermesser , Schüppen , Acxte , Winkel usw . ebenfalls
unter Werbungskosten fallen und abzugsfähig find .

Streikbeschluß der städtischen Gutsarbeiter

Die am Montag auf den städtischen Gütern vorgenommene Ur -
abstimmung hat eine starke Mehrheit für den Streik
ergeben . Von der etwa 4000 Mann starken Belegschaft der
städtischen Eutsbetriebe haben 3534 für und nur IIS gegen die
Arbeitsniederlegung gestimmt . Mit diesem Ergebnis tritt , falls
nicht noch in letzter Stunde ein Ausgleich zustande kommt , der
Streik am heutigen Mittwoch früh in Kraft . Er betrifft
18 städtische Güter , ebenso wie auch die Verwaltungsbetriebe . Die
Notstandsarbeiten , wie Berieselung der Rieselfelder . Viehfütte -
rung , Futterzufuhr . Milchabfuhr und Bewachung sollen bis auf
weiteres ausgeführt werden . Wie wir hören , hat die Situation
in letzter Stunde noch insofern eine Aenderung erfahren , als
seitens der Organisationen der Arbeitnehmer die finanziellen
Forderungen ermäßigt worden find und dafür eine Art Mitbe -
stimmungsrecht der Arbeiter in der städtischen Ellterverwaltung
gefordert wird . Die Herabsetzung der ursprünglichen Lohnforde -
rungen hat den Magistrat nunmehr veranlaßt , neue Verhandlun -
gen mit den Vertretern der Organisationen einzuleiten .

TödlicherUnsallin den Spanda » erDe » tsche « Werken

Am gestrigen Dienstag hat fich in den Deutschen Werken in

Spandau ein tödlicher Unfall ereignet . Ein Schwerkriegsbescha -

digter , namens Engelmann . der Botendienste zu versehen

hatte , begab sich mit Arbeitszetteln in die Apparatefabrik der

Deutschen Werke . In einem Saal wollte er einem Hobler , der
an einer Langhobelmaschine arbeitet « , eine Meldung übergeben ,
und geriet in dem Augenblick , als der Automat ausholte , zwischen
die Maschine und einen Eckpfeiler . Engelmann erlitt so schwere
Quetschungen an der Brust und am Unterleib , daß er kurz nach
feiner Ueberführung in das Spandauer Krankenhaus verstarb .

teil , Güter und Forsten . Wächter , deren Gruppe erst in der Dil -
dung begriffen ist , und die das in dem Einzelbetriebe bereits vor -
handene Wachpersonal zusammenfassen soll . Die am meisten
gefährdeten Betriebe find zunächst unter unmittelbare Ueber -
wachung gestellt . Die Ueberwachungsabteilung wird alle Ele -
mente auszuschalten wissen , die wegen ihrer Unzuverlässigkeit das
Eigentum und das Ansehen städtischer Betriebe gefährden .

Propaganda - Straßenlaus . Der Turnverein „ Fichte " veranstaltet
am Sonntag , den 19. Juni 1921 , « inen „ Propaganda - Straßenlauf "
durch den Osten Berlins . Der Start für Männer und Jugend -
liche , Spartplatz Schönhauser Allee , Eberswalder Straße , vor -
mittags 9 Uhr : der Lauf geht durch die Danziger , Elbinger .
Petersburger und Warschauer Straße . Schlefisches Tor zum Ziel
Lausitzer Platz . Der Start der Frauen , Knaben und Mädchen
vormittags i410 Uhr am Baltenplatz durch obenbenannte
Straßenzüge . Dauer des Laufes von ) 19 bis 1V Uhr vormittags .
Wir machen die Berliner Arbeiterschaft auf diese volkstümliche
Veranstaltung aufmerksam , der Verein bietet ein « sicherlich sehr
willkommene Gelegenheit , den Einfluß des vernünftig betriebenen
Sports auf Körper , Geist und Gemüt studieren zu können . Der
Staffellauf ist die Verkörperung einer Idee , die unter griechischem
Himmel geboren wurde . Am Sonntag oersammeln sich revo -
lutionär gesmnte Sportler und Turnerinnen , junge und alte , um
durch gegenseitig « Förderung gemeinsame Kraft und Freud « zu
erwecken . Wir rufen den in bürgerlich - reformistisch - sozialpatrio -
tischen Vereinen stehenden Arbeitern zu . heraus aus der Brut -
stätte der Konterrevolution , hinein in den Turn - und Sportverein
Fichte , den Arbeiter - Turn - und - Sportbund .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am
Donnerstag : Vielfach heiter , aber noch ziemlich kühl und unbe -
ständig , mit wiederholten Regenschauern und frischen Nordwest -
lichen Winden .

Das Kontrollsnstem im Rathaus . Die neu « Ueberwachungs -
abteilung des Magistrats Berlin , über die wir kürzlich berichtet
haben , wird , wie jetzt das Nachrichtenamt mitteilt , von drei

Personalgruppen versehen : Revisoren siir Spezialfälle , Kon -
trolleure als Wachorgane der städtischen Werke , Betriebe , Anstal -

Unternehmerangft vor Wissenschaft
Im Jahre 1920 hat sich in Hamburg eine wissenschaftliche Ee -

sellschaft gegründet , die den Namen „ Deutsche soziologi -
sche Gesellschaft " führt . Es handelt fich um eine durchaus
ernste , solide Körperschaft , die sich nach Mitteilungen der

„Vierteljahrshefte für Sozialwissenschaften damit beschäftigen
will , „ die geistige Einstellung der deutschen Arbeiter - und An -
gestelltenschaft zur radikalen Bewegung , zu ihren Organisationen ,
zu der Tätigkeit ihrer Führer , zu ihrer Arbeit , zu ihren Arbeit -
gebern resp . Vorgesetzten , zum Staat , zur Gesellschaft , zum
Sozialismus sowie zu anderen wichtigen Kultur - und Lebens -
fragen " kurz zusammenzufasien und festzustellen .

Zu diesem Zweck sendet sie Fragebogen aus , die 31 Fragen ent -
halten .

Darunter befinden sich u. a. folgende : „ Was drückt Sie mehr ,
der geringe Lohn oder daß sie vom Arbeitgeber abhängig find , so
wenige Aussicht haben , im Leben weiterzukommen , ihre Kinder
nicht besser erziehen zu können ? " Die 29. Frage lautet : „ Gehen
Sie oft ins Freie ? Was denken Sie . wenn Sie auf dem Wald -
boden liegen , ringsum tiefe Einsamkeit ? " Die letzte Frage heißt :
„ Welche Wünsche und Hoffnungen haben Sie für die nächste
Zukunft ? "

Die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " in ihrer Nummer 24 ver -
öffentlichte eine „ Soziologische Forschung " überschrieben « Notiz , in
der sie sich lustig macht über die Tätigkeit dieser wissenschaftlichen
Gesellschaft . Man kann über die einzelnen Fragen verschiedener
Meinung sein . Die „ Arbeitgeberzeitung " aber hat — Angst vor
dieser rein psychologischen Erhebung . Und sie schreibt :

Aber die Sache hat auch ihr « sehr ernst « Seite . Hier wird .
beabsichtigt oder nicht , eine aufreizend « revolntionär - sozialisti -
sche Agitation betrieben , noch dazu mit Mitteln der Industrie ,
die geeignet ist , der Arbeiterschaft den letzten Rest von Zu -
friedenheit und Arbeitsfreude zu rauben .

Das Kapital gibt nur dann reichlich für die Wissenschaft , wenn
diese sich von vornherein in den Dienst der Unternehmer stellt .
Für Studien und der Erkenntnis willen — nee , da hört die Ge -
mütlichkeit auf . der Beutel wird zugedrückt und der große
Wauwau „ der reoolutionär - sozialistischen Agitation " wird ge -
schwungen . Jeder weitere Kommentar erübrigt fich .

Teutonisches „ Müllkutscherideal "
Dem Deutschnationalen Handlungsgehilfen »

verband haben es die Müllkutscher angetan . „ Wäre mit der
Erfüllung der Forderung : �weniger Arbeit und hoher Lohn " das
Ideal erreicht , so ständen vielleicht die Berliner Müllkutscher dem

Ideal am nächsten . Bezahlt werden sie gut , während man in be4

beteiligten Kreisen der Ansicht ist , daß sie sich selbst mit sehr
wenig Arbeit zu behelfen wüßten . — Nein , das Müllkutscherideal
ist nicht das Ideal des D. H. V" , schreibt seine Zeitschrift
„Deutsche Handelswacht " in Nr . 20 vom 1. Juni 1921 . Sie schil «
dert dann die Tüchtigkeit der Männer des Mittelalters . „ Für «
wahr , das waren keine Müllkutscher modernen Schlages . " Und
an einer anderen Stelle : „ Gelingt es uns nicht , zu Persönlich «
leiten zu werden , so führt uns alle unsere Arbeit dennoch nur
zum Müllkutscherideal . "

Nach dieser Kostprobe müssen wir vom Deutschnationale »
Handlungsgehilfenverband verlangen , daß er von den sich etwa
meldenden Mitgliedern den Nachweis verlangt , daß sie nicht von
Müllkutschern abstammen . Er wird seine Einwirkung hoffentlich
im gleichen Sinne auch auf den mit ihm verbündeten Verband
der weiblichen Angestellten und andere Ängcstelltenverbände aus «
üben . „ Arbeit ist des Lebens Zierde " , sagt der Dichter . Aber
nicht die Arbeit des Müllkutfchers , sagt der D. H. V. , sondern
nur die des deutschnationalen Kaufmannsgehilfen . Was sagt
übrigens der Eesamtoerband der christlichen ( Arbeiter ») Eewerk -
schaften zu dieser Glanzleistung seines nationalen Kartellbruders ?

Charlottenburger Gewerkschaftskommission . In der am 14. Juni
stattgefundcnen Sitzung wurde über die Bedeutung der Betcili -
gung der Gewerkschaften zu den Mieteinigungsämtern
gesprochen , und man einigte sich, eine Kandidatenliste für die bald
statfindenden Neuwahlen aufzustellen . Die letzthin abgebrochene
Diskussion über den Abbau der Löhne wurde sortgesetzt , und ver -
schieden « in dieser Richtung hinzielende Vorschläge wurden an -
genommen .

Tarifabkommen im Glas « und Keramik - Eroßhandel . Nachdem
der am 21. Mai 1921 vor dem Schlichtungsausschuß Eroß - Berlln
getroffene Vergleich vom Arbeitgeberverband nur unter Vorbehalt
abgeschlossen wurde , ist jetzt die endgültig « Zustimmung
seitens der Unternehmer erfolgt . Das neue Abkommen ha -
rückwirkende Kraft ad 1. Januar und schwanken die
Zulagen für die einzelnen Gruppen der Angestellten zwischen 3»
und 75 M. Nähere Auskünfte erteilt der Zentralverband der
Angestellten .

Verbindlich erklärt . Der Tarifvertrag für das Groß - Berlinet
Hotel » , Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe vom
1. Dezember 1920 ist mit Wirkung vom 16. Oktober 1920 , der
Tarifvertrag für das Eroß - Berliner Kaffeehausgewerbe ist mit .
Wirkung vom 1. Februar 1920 durch Verfügung des Reicks - �

arbeitsministeriums für allgemeinverbindlich erklärt . Die Ta -
riflöhne müssen nunmehr auch von den unorganisierten Arbeit -
gebern gezahlt werden : wo dies nicht geschieht , ersuchen wir die
Kollegen , sich an unsere Beschwerdestelle . Elsasser Str . 8g III , Zim -
mer 11, zu wenden . Kartell der im Eastwirtsgewerbe vertrete -
nen Arbeitnehmer - Organisationen .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , 15. Juni

ReevIlle . Britz . Di« Bezirisführer melden sich deute abend KV, lldr i » dM
Versammlung bei Nliem , bei den Revisoren oder beim (5- n. N- usmann .

Donnerstag , 16. Juni
8. Distrikt kver >o»lt »»g»t «,irl weddinas . «giiati - notommisslon . Sbend , 7 IlM

bei Klinge . Sellerftr . lt . — Bildunaslommisfto », Frauenarbeitskommissio » UN-
Waldseftkommission . Übend » 7 Ubr, Phnsikzimmer , Tegeler Str . ZV.

». v- r »>,lt »»g»b«,irt . Di« Sitzung der kommunalen Kommission findet i »
Ledigenheim sSitzungssaals um 7 Uhr statt .

8. ver »alt »ng,be,irr ( SBilm«r »bois . Schmargendorf , chrunewald ) . Zlbeub«
7 Uhr bei Schilling , Lauenburger Strotze , Strtzung de» engeren Vorstand »«-
TV, Ubr Funklionärkonserenz .

Re » rill »-«ritz . DI« Bezirk « kommen beute abend 8>b llhr in den bekannte «

*- �- l °,ol . n zusammen zwe- r » Entgegennahm « einer wichtigen Mitteilung . Brst

Unbedingt erscheinen .
Kt«derIch »tzIoMmiisio ». Die 18 Distriktsleiterinnen treffen sich heut « »» ctP

Besprechung Nene Friedrichstr . 80.

Vereinskalender

Mittwoch , 15. Juni
Deutsche » DrannPortarbeiter - Berband . Handelghilssarbeiter und »irbetteriniA

an » den Betrieben der Engroo- Erotzlonsetiion . Abend » W» llhr i » Lob»
BZegener . Alt « Iakabftr . 64, wichtig « Eruppenvers - mmlung .

Donnerstag . 16. Juni
Zentraloerband »er Angestellte ». ?lecht »a»waltburea »s . Abend » TVi Uhr ZVb

gllederversammlnng im Englischen Hos, Alexanderstr . 27c.

verantworilich : für Politik n. Feuilleton : L « o L i « b s ch 2 tz . Berlin - Friedena «.
für Kommunalpolitik . Lokale » und Eewerfschastl . : Robert H « n s « l , Bellt «!
für den Znseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komerineli
Karlshorft . — B«rlaa »g«noss - nschast �srelbelt " e. lsi. in. b. H. , Berlin . — Dro «

der Berliner Druckerei S. m. b. f>., Berlin T 2. Breite Str . 8-8.

Lteberzeugen Sie fich selbst von unserer Leistungsfähigkeit !
Sie kaufen bei uns stets gut und billig -
�888, 888888, ,88888888888888M, 888888888888,888888, 88, ,,,88, ,, »88, 888», 8,8, 88888I888888888,888888»»8,888888n»nUM88»888»mU888»U8I888,8HU888888888VM, 888* »I,

[ D . fchw . Ehevr . Hochflhaftstst . mu »»» - h»« Lachtzapp «» . . . . . . .89 . 50
'

I D . fchw . echt Chevr . Spangenschuhe ' � � . a-
*; 88

Beachten S i e unsere Preise :
88888*8,88888, 8>G888»888, 8, 88,*8,8888*888888**8*8888080*880*88*888818888888188881881881888188188888888888888881881II888888888188888,

• 50 liiiii D . br . echt Chevr . Schnür - u . Spangenschuhe 7Ä " ch�. ' w«n 125 * 00 ,

. 00 i11111111111111'1"1™1! D . weiß Leinen - Spangenschuhe in guter «uofllbrung . . . . . . .von 38 . 00 '
I», ,,, »,, », I, ,,,,,,,,,,,, »,8,,,,,,,,,,, , »,,,,,, , »8,81»»»«»»,>»»»»81, >8»,, , 4»,,,,,�,,,, , „g, „, „»,,,8 , ,88, ,8, 8, 8, »,,,,, », ,88?

! H. scha ». Nindkox - od . Roß - Chevr . - Stfl . CpT . 0�. � 118 . 00 \ H. braun Box - oder Chevr . - Stfl . 185 . 00 |

S < huh - ingros - Lager Kaatz/Miinzstraße 10 , I . Etage Kein Laden I

Jeder Klufer erhllt 1 Peer prlme Gummi « aOtet .

Kaufen Sie nickt
hre AugengUUer In Mosienbetrieben . denn out Ihren Augen
»eruht Ihre Enlsteni . Adifen Sie darauf , daß Sie ein erfahrener
Fachmann beratet und nicht Leute, die es nur unter allen

Umstanden auf Ihren Geldbenlel abgesehen haben .

Kommen Sie zu mir > Ich bediene Sie , eU>,1 1

Otto Kressner
staatllcfa geprüfter Optiker

invalidenstra�e 18 G. rfS . W

Frankfurter Allee 102

■Kmtahsne i » allen Spedltlonen de » wer -
läge ». — tNefchHStt »stelle : «erltn « 2 ,

Vretfc Strafte 8«® Kleine Anzeigen
Da » Ueberschrlftasaort 2 . — 711. , fede »
m- eitere «Bart im Seit 1. 50 7SL netto ;
Ltellengefnche : Uebersdiriftomort 1. 50 OB. ,

jede » weitere SBort Im lett 1 . — SM.

. . . . . . . . . . . . .

mi

Seit * komplett verkauft Faber ,
Brunn eustr. 185, linker Seiten -
fiügel .

Gardinenverkauf . Schal -
gardinen . ewfachbreit , Fenster
von 35 Mark an. dreiteilige
Künftlergardinen von 55 Mark
an, bunte Madrasgardinen von
135 Mark an. Stores , Bett¬
decken, Gardinenstoffe äußerst
billig . Herzig , Lottumstr . 4 II,
am Schönhanser Tor . _

Räderweidlich . Leiter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 06 ( Humboldt 874) .

Restehaus Pelz » Kvttbuser
Straße 5. Kammgarne . Gabar -
dine, Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und Knaben -
anzüge , fertige Mäntel , Kostüme ,
Röcke sehr preiswert .

OiauntnerttQtnhl Kreuz»
filchse 85. —. «otfüchse 75 . —
Mark an, Alaskaiüchse . Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alle » zu de-
deutend herabgesetzten , svott -
billige « Sommerpreisen l Keine
Lombardwaren I Leihhau » !
Warschauer Seraße 7.

Bettrväsche enorm billig .
Deckbettdezüge 37 . —, Kissen¬
bezüge 11. 50, Bettlaken 21. —,
Inlett » 90. —, Wäschestoffe ,
Handtücher Engrospreise . Reelle

edienung . Fahrtvergütung .
Spezialgeschäft .Altbekannte »

Wäschefabrik
( Hasenheide ) .

Gräsestraße 39

Tapete » , Wachstuche . Dauer -
wasche verkaust Szillat,Kolonie »
ftraße 9.

Gardine »
kaufen Sie bei uns jetzt fast
zum Selbstkostenpreis , weil wir
wegen Austeilung bis spätestens
1. August unser Lager ver-
kleinern müssen. Zu jedem an-
nehm baren Preis bieten wir an :
Meterware (einfache Breite )
von 6 M. an. doppeltbreit
von 11. 50 M. an. Schalgar -
dinen ( schmal) von 35 . — M.
an. Künstlergardinen . drei -
teilig , von 65 . — M. an.
Madrasgarniturcn von 125. - M.
an. Lang - und Halbstores mit
Frisur von 65 — W. an.
Etwa » angestaubte Bettdecken
mit Frisur schon von 75 . — M.
an. Tisch - und Diwandecken ,
Steppdecken zu spottbilligen
Preisen . Herzig u. Weininger »
Gormannstraße 1, zweite Etage ,
( EckeWeinmeister - und Bosen -
thaler Straße ) . Fahrvergütung .

Kochmaschineu 140 . — Koch¬
platten verkäuflich , Lichtenberg ,
Pfarrstr . 45.

Fel » A Co. , Potsdamer
Str . 56 I, Beleuchtung , Kronen .
Gas , elektrisch dillig . Kein
Laden . Zahtungserleichterung .

I Möbel
MM* 1

Teilzahlung . Einzelmöbel ,
ganze Einrichtungen , bequeme
Zaklweise . Möbelhau » Rehfcld ,
Badstratze 34.

MSbelkeevit , bequemste An-
und Abzahlung , große Auswahl ,
komplette Zimmer , einzelne
Möbel , moderne Küchen . Ratd ,
Elsaffer Straße 44, !. Oranien -
burger Tor .

SRvbel - Cohtt ,
Große Frankfurter Str . 58, im
Norden : Badstr . 47- 48. liefert
gegen Bar - und Teilzahlung ,
bei kleinster An- u. Abzahlung .
ganzeWohnungs - Einrichtungen .
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , farbige Küchen.
einzelne Möbel in bester Aus¬
führung . Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern . Liefere
auch nach auswärts .

Schlaf »i «W»er , eiche, nnßb. ,
weiß. 3450 . —, Stube gebraucht .
Küchen 575 . —» prima Emaille -
lack. Zahlung « er leichter ung,
Auktion » speich er Badstraße 31.

Chaifcloftgttco 100« — Ebaise -
longuedecke 75, —, Metällbetten
160. —, Kinderdrahtbett . Meccke.
Auguststr . 324*. Qugb . _

Spottbillige
Möbel liefert Achenbachs Mo -
delttfchlerei . Zahlungserleich -
terungen . Echwedenstr . 17.

I Werkzeuge
und Maschinen !

Kugellager , Auto - Fahrrad -
teile , höchstzahlend Mechanische
Werkstatt , Reinickendorfer
Straße 93.

Spiralbohrer kaust Oskar
Löscher, Hohen - Reuendors ,
Auguftaftraße l.

SLmtlicheo Elektromaterial
kauft Eindauszentrale Fenn -
ftrage 52. Moabit 6934.

Boschkerzeu » alte , dreipolige .
Kugellager kauft Antofeuker ,
Oderberger Str . 1.

Sehaklplatteu » Walzen , alte ,
kauft Metallkontor , W. John .
AUeIakobstr . l3 «. HalleschesTor

Schellack , Leint , Maler -
ottikel kaust jeden Posten .
Farbenkeller , Linienjttaße 190 a
( Rofenthaler Platz ) . Norden 5053

Geld- Berlehr I
ammmhsh » mm» nmmsa » .

Sofort Geld auf Wertlachen
Brillanken , Wäsche , Pfand
icheine , Slllchtzaufsrechr . Schultz
Daneiger Stratze 68 ( an der
Prenzlauer Allee».

' t ' crrieliohapttal , Geld .
darleden , Baienrüchkablung ,
«ich , er, Znoalidenftratze 146. II

fimii
. . . . .um

. . . . . .

um

Ansie0eIunqeilH
Parzelle », günstige Lage,

oerkaust dillig Steuereinnehmer
Merner , Bahnhof Strausberg
Conftantinstraße 7.

Firnis » Bleiweiß , Maler -
artikel kauft Krüger , Elisabeth -
straße 17.

Richter , ehemaliger , gewissen -
Haft. Aechtsbeiftand . Lothringer
Straße 47 ( Rostnthaler Platz ) .

Di « gegen Frl . Agate
ausgesprochene Peleidigust » .
nehme ich zurück und crklfl £
Frl . Garbe für eine ehrenhaft
Person . Agnes Rojek

Wanderfraunde finden
schönsten Fahrten und WaflJ
derungen in dem Buch
Paul John »Ueber See **7
Heide ' . Geschmackvoll gebu�?
8. — Mark . Zu beziehen dur «
die Buchhandlung . Freiheit «
Berlin E 2. Breite Straße 8 - �

Bilder , Kunstdlä. ' ter .
schmuck mit und ohne Rahme ?
lauft man in der RuchhanvluU »
. Freiheit ' . Breite Straße 8*9�.

JZ Der JV

rilhtze Weg
für Angebot
u . Nachfragt

sind die

Kleinen Anzeigen
der Freiheit .

l


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

